Historische Tauchergesellschaft e.V
Protokoll:  Testtauchen „Kreeft“ Versuchsanzug“, 
Entwurf: Michael Müller, 
Ort: Sachsentherme Leipzig, Sprungbecken, Wassertiefe max. 3,8m

Termin: 06.02.2018, 17:30 -20:00 Uhr

Teilnehmer:

Ulf Barthel

Jörg Böttcher 
Ralf Deuerling

Uwe Gläser

Christian Horn

Michael Müller

Jürgen Müller

Lothar Seveke

Die theoretisch/physikalischen Überlegungen wurden in der Praxis bestätigt. Der Tauchgang verlief erfolgreich. 
Es wurden zwei Tauchgänge von je ca. 10 Minuten ? durchgeführt, die maximale Tauchtiefe betrug 3,8m, also etwa 2,0m Wasser über dem Helm. 

Der Taucher war zusätzlich mit einer Signalleine gesichert. Leinensignale wurden vereinbart und praktiziert. 
Nicht nötig und auch nicht getestet wurden Notfallprozeduren. Geplant war Bleiabwurf der Schuhe, Notlufteinspeisung und Oberflächentransport mittels Sicherungsleine.
Franz: Das sollten wir beim Lederanzug auf jeden Fall üben. 

1. Luftversorgung

Die Luftversorgung des Tauchers konnte alternativ über Basebalg und Preßlufteinspeisung erfolgen. Während der Tauchgänge erfolgte die Luftversorgung jedoch ausschließlich über den Blasebalg.

Abmessungen Balg:

Volumen: rechnerisch ca. 3,7 Liter, real vermutlich 3,0 Liter
Länge: 270mm
Breite: 150mm
Hebel: 1000mm
Rückschlagventile:  im Auslass und Einlass des Balges.

Die Schlauchverbindung bildete ein  6m langer ¾ Zoll Gartenschlauch.

Gepumpt wurde mit einer durchschnittlichen Pumpfrequenz von xx / min. Der Taucher berichtete von guter Luftqualität und keinen CO2 Problemen. Der Taucher ging ruhig am Grund umher oder befand sich in Ruhe. Störende Druckschwankungen wurden nicht berichtet.
Im Vorfeld wurde getestet ob der Balg Luft in 3,8m Tiefe liefern konnte (nur Schlauch mit Gewicht), dies war mit sehr großer Kraftanstrengung gerade so möglich.

2. Anzug

Zum Einsatz kam ein vollständig geschlossener Medi Trockentauchanzug  Typ: xxx. Der Einstieg erfolgte über die Halsmanschette. Der Testtaucher trug einen Medi Wollunterzieher.

Größe des Testtauchers: xxxx
Gewicht des Testtauchers: xxxx
Am Anzug bildeten sich unterhalb des Helmes die üblichen Kompressionsfalten die nicht behindernd wirkten da der Druckunterschied gering ist.
3. Helm

Der Helm Helm wurde eigens aus flexiblen Gummigewebe mit innerer Stützstruktur hergestellt und über die Halsmanschette und Spannring mit dem Anzug verbunden. 
Durchmesser: 230mm

Höhe 330mm, oben halbkugelförmig

Volumen: ca.12 Liter
Beidseitig waren die ¾ Zoll Schlauchanschlüsse für Luft- und Sprechschlauch angebracht und mit dem Stützgestell verbunden. Der Helm war weitgehend dicht, ein sehr geringer Luftstrom entwich oberhalb des Klappfensters. Zwecks Auftriebsverhinderung war der Helm mittels Schrittgurt fixiert.

Im Lufteinlass befand sich innen im Helm ein Rückschlagventil. Zur Sprechverbindung wurde im Helm eine Sprechmembran mit ca. 100mm Durchmesser montiert. Membrandicke 0,09mm Stahlblech.

Am Helm war ein hängender Schlauch zum Luftauslass mit Entenschnabel montiert.

4. Bleigewichte

Der Taucher trug Bleisandalen mit jeweils ca. 9,5 kg Gewicht. Im Laufe der Tauchgänge wurden zusätzlich etwa 16 kg Bei in Form von Hüftgurten angelegt.

Das Gewicht war in etwa ausreichend, die Luftblase im Anzug wurde allerdings durch den Taucher durch manuelle Positionierung des Ablassschlauches reguliert.

5. Sprechverbindung

Der Sprechschlauch bestand aus ca. 6m ¾ Zoll Gartenschlauch. Die Sprechverbindung klappte im flachen Wasser ausreichend, Signalmann und Taucher verstanden sich hinreichend. Der Signalmann musste laut Sprechen und zum Hören den Sprachtrichter an das Ohr legen. Gleiches galt für den Taucher, er legte sein Ohr an die Sprechmembran.

Nach dem Erreichen der maximalen Tauchtiefe brach die Verbindung ab. Die Besichtigung ergab keine Beschädigungen, lediglich einen geringen Wassereinbruch in den Membranraum. Vermutlich konnte die Membran dadurch nicht mehr richtig schwingen.
Schlußfolgerungen:

1. Luftversorgung

Der Balg befindet sich im Grenzbereich und müsste für eine Zieltauchtiefe von 5m verändert werden. Der Schlauchdurchmesser war ausreichend.
Der Balg sollte flächenmäßig kleiner werden und zum Doppelbalg oder zwei kleineren Einfachbälgen erweitert werden. Ein Ausgleichsgefäß ist nicht nötig.

2. Anzug

Der Lederanzug sollte körpernah geschnitten sein, jedoch müssen Bereiche eingeplant werden die Anziehen und Körperbewegungen ermöglichen, ohne das Überdehnung, Risse oder Lösen von Verbindungen auftreten kann. Kleinere Falten sind nicht störend. Das Klappfenster könnte entfallen wenn eine Öffnungsmöglichkeit am Helm vorgesehen wird, z.B. verdeckter Trockenreißverschluß.  Franz: Wir machen ein abschraubbares Fenster ohne Scharnier. Der Flansch wird mit Wasserstrahl geschnitten, keine große Sache.  Er ist in wenigen Sekunden zu öffnen.
Das Auslassventil kann sofort unterhalb der Helmunterkante eingebaut werden, es soll einen möglichst großen Luftstrom durchlassen können. Mehr als die Pumpe liefern kann. Ein Schlauch ist nicht nötig, wenn auch zur Auftriebsregulierung praktisch. 

Franz: Dann belassen wir’s doch beim Schlauch wenn man damit den Auftrieb etwas steuern kann.  Bethell hat auch einen Schlauch verwendet, den er bei Kreeft abgeschaut hat, das passt.   

Ein Testtauchgang mit Lederanzug sollte vor dem offiziellen Termin vorgesehen werden. Terminvorschlag Christian 31.05 – 02.06.2018.   
Franz: Wenn nichts dazwischen kommt. Sollte der Termin zu halten sein. Die Handwerker werde ich entsprechend informieren. 

3. Helm
Grundsätzlich ist das Helmvolumen ausreichend, zum unteren Einführen des Kopfes  sind mindestens 220mm nötig. 
Es ist zu überlegen ob der Helm Birnenförmig (näher am Original) ausgebildet werden kann. Nachteil: Vergrößerung des Auftriebes.

Franz, bitte messe mal den Abstand zwischen Fensterinnenseite und Innenseite Helm hinten. 

Keine Birnenform bitte sonst gibt es Probleme beim Einbau des Stützgerüsts. Es müsste zerlegbar sein und wird dadurch teurer. . .  

Es muss ein System zur Niederhaltung des Helmes vorgesehen werden.
Franz: Man sollte noch zwei seitliche Verlängerungen am Helmgerüst anbringen, die links und rechts auf den Schultern ruhen. So halten die Schultergurte den Helm sicher auf den Schultern.   

Der Luftauslaßchlauch ist im Originalanzug nicht am Helm anzubringen, der Querschnitt sollte größer sein.

Franz: Wo soll er angebracht werden?  Wie wäre es mit 1 Zoll Durchmesser?  Welchen Durchmesser hast Du verwendet? 
4. Gewichte

Es ist zu überlegen ob ein Teil der Gewichte über einen massiven Bauchring (Kausche) ersetzt werden kann. Zusatzgewichte werden nötig sein, über die Anbringung ist zu diskutieren. Franz:  Ich frage Rob Krul ob er den Bauchring „schwer“ machen kann. 35 kg in Summe, wie verteilen wir die?   
Meine Idee (Micha): Falls es kein Brustgewicht vorgesehen werden soll, Blei „Halskette“ ähnlich den Dräger Kleintauchgeräten vorsehen?
Franz: Mache bitte eine Skizze der Halskette oder schicke ein Bild. 
5. Sprechverbindung

Massivere Ausführung des Membrangehäuses, 0,1mm glatte Messingmembran. Absolute Dichtigkeit zum Wasser und Helminnenraum erforderlich.
Franz: Das ist sehr wichtig, sicherheitsrelevant, es darf nicht zum Druckabfall durch den Sprachschlauch kommen.  
Schreibt bitte mal Anmerkungen und Änderungen, Ergänzungen hier und zurück an mich.

